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l Beginn der Beschießung der Dardanellen-
h  durch englische und französische Schiffe.
-In der Champagne nimmt der franzü
« «nsturm an Heftigkeit zu. W« die
»risse nicht ganz abgeschlagen werden,
die feindlichen Erfolge gering und vor.

c?rhrnd.
Bei Rieuport gerät ein feindliches Schiff
eine Mine und sinkt (anscheinend Mi

suchschiff)

Zn den Vogesen erzielen wir erfreulichen
ßndege« inn.

MjW'
Ne U-Bootfrage steht nach wie vor im
dergrund des allgemeinen Interesses . Die
kfchrift der deutschen Regierung , in welcher

Verschärfung des U-Boot-Krieges ange-
digt wird, hat endlich die gewünschte Klä-
d gebracht. Unsere Feinde und auch die
stralen Staaten wissen nunmehr , woran sie
* In England , gegen das sich natürlich
U-Boot-Krieg in erster Linie richtet, gibt

sich den Anschein, als ob durch die deutsche
mdignng kaum eine Aenderung des bis-
en Seekrieges zu erwarten sei, in Wirk¬

et aber dürsten unsere Feinde jenseits
Kanals doch keineswegs so sorglos der Zu-

entgegensehen. Hat doch der U-Voot-
eg, der seit Monaten fast vollständig ruht,
i Engländern trotzdem ganz gewaltige Ver-

an Schiffen und Kriegsmaterial gebracht.
vorübergehend zeitigte die U-Voot-Frage

eine Bedrohung des Burgfriedens , der
rBeginn des Krieges in der inneren Po-

herrscht Die Staatshaushaltskommiffion
Preußischen Abgeordnetenhauses hatte sich

- "kr Entschließungan den Ministerpräsi-
:n sur die Verschärfung des U-Boot-Krie-

U SMt , ist aber mit diesem Be-
auf Widerstand geswßen. Der Reichs-

ln einer scharfen von der
tddeutschen Allgemeinen Zeitung " veröf-

Preußische Abgeordneten-
f°mpetent  auswärtigen An-

enheiten und in militärischen Dingen , die
Kail^ ^ ^ .Pkichstags gehörten bezw.

itfall Um aber diesen
einZlrr^ bu 6pi *e treiben,

’enlietf Ä * Cn  Besprechungen die An-
J ' Uedigt. Das Abgeord-

Lrtiaen ^ ei, daß es auch in
sod, 8 " tQSe" mttpteben habe, indes¬
sen ra  in tiavon Abstand
'cfcn* J darüber aus-
nden daki R**te ^Sialdemokraten ließen

machen miX reU  Parlament mund-
-» » anrln p-- t -!ti - r -n
s JS w ab-r einmal nur , wo-

atlichei em anderer bun-
Politik Aachen der auswär-^ «n , mrtsprechen wollte!

Verengte »' A ^ ^ en Deutschland und
-annunae ?»^ ? " . von Amerika eine
agen amerikaniscĥ Aus den llnter-
tier mit rvUnb ""Vierer Vericht-
0i„8 la " Ätschen Staatsmän-

:n Verbanbr.̂ beutI^ hervor , daß wir
"rundlich teUs Öfd!l'mr* mi« Washington
weiteste Enta2r " rch 0e^ rt wurden,
es nunmeÄS ? ,m,PC" »^ eigt haben

- die Äriaen ?? überlaste" müffen.
"gen zu DeuUcklah^ b § "^lichen Be-

^Forderungen N°chgeben in
einem Bruche °b^ "ber

us in Washin^ n . ^ " loffen will.
lU "9 geführt V " V ^eTnrH“ 11" 0 ber

'nunmehr ^England ^ Su? ein."dch

und England eintreten könnte. Die britischen
Staatsmänner halten es im Gegensatz hierzu
immer noch für angebracht, die politische und
militärische Lage der Alliierten und speziell
Englands in den rosigsten Farben zu schildern.
Das ging aus den Reden hervor , die Minister¬
präsidenten Asquith und Lord Kitchener an¬
läßlich der Wiedereröffnung des Parlaments
gehalten haben . Während König Georg in
seiner Thronrede sich darauf beschränkte, in
wenigen inhaltlosen Worten auf das Endziel
des Krieges hinzuweisen, gaben Asquith und
Kitchener die beruhigendsten Versicherungen
über die Kriegslage ab. Solche beschwichtigen¬
den Erklärungen erfolgen in den Entente¬
ländern erfahrungsgemäß immer dann , wenn
etwas nicht in Ordnung ist. Dieser Zweck tritt
klar zu Tage, wenn man liest, daß Kitchener
im Oberhause ausgerechnet die Tüchtigkeit der
italienischen Armee aufs Wärmste lobt , die
bekanntlich seit ihrem Eintritt in den Krieg so
gut wie garnicht vom Fleck kommt.

Der englische Kriegsminister wird mit
seinem Lob, das er Italien angedeihen ließ,
sicherlich ebensowenig Erfolg haben , wie Herr
Briand , den man in Rom einige Tage ge¬
feiert hat . Der französische Ministerpräsident
hat zwar wiederholt verkünden lasten, daß er
von dem Ergebnis seiner italienischen Reise
aufs Höchste befriedigt fei und sich von den ge¬
planten Zusammenkünften in Paris , an denen
ich auch Italien beteiligen solle, den größten
Erfolg verspreche, aber schon wagen sich ita-
ienische und andere Stimmen des Vierver¬

bandes an die Oeffentlichkeit, die an ein wirk¬
liches Zusammenarbeiten der Alliierten , wie
man es bei dem Merbund kennt, nicht glauben
wollen . In der Tat hat doch Herr Briand
in Rom nichts erreicht, weder die so stürmisch
verlangte Kriegserklärung an Deutschland,
noch die Beteiligung Italiens an der Balkan¬
expedition, geschweige denn eine Mitwirkung
der italienischen Armee auf anderen Kriegs¬
schauplätzen. Sicherlich gab es über diese
Frage widerstreitende Meinungen in Rom,
indessen General Eadorna hat auch diesmal
feinen Willen durchgesetzt, oder vielmehr
Herrn Briand klar gemacht, daß Italien sich
auf den österreichischen Kriegsschauplatz be¬
schränken muß.

Streitfall mit Deutschland tatsächlich beigelegt
ist. Der Staatssekretär Lansing sei darüber
sehr befriedigt und warte nur noch auf die Zu¬
stimmung Wilsons , um den Zwischenfall für
erledigt zu erklären . Die Ankündigung des
Staatssekretärs Lansing, daß die ganze Ange¬
legenheit des Unterseebootskrieges neuerdings
aufgerollt worden sei, rief deshalb rn diplo¬
matischen Kreisen große lleberraschung hervor.

Berlin . 18. Febr. (WTB . Richtamtl.) Rach
einer Zeitungsmeldung aus Rewyork soll
Deutschland die Torpedierung bewaffneter
Handelsdampfer bis April verschoben haben,
damit die amerikanische Regierung ihre Bür¬
ger, die um Paffe nachsuchen, vor der Ein¬
schiffung auf solche Dampfer warnen kann. An
hiesiger amtlicher Stelle ist hervon nichts be¬kannt.

London. 18. Febr. (WTB . Richtamtl.)
Meldung des Reut . Bur . Der Washingtoner
Korrespondent der Associated Preß meldet:
Das Staatsdepartement stellt in Abrede, daß
Schweden neuerlich eine Konferenz der Neu¬
tralen wegen der Blockierung Deutschlands
vorgeschlagen habe und erklärt , daß die Ver¬
einigten Staaten unabhängig von den anderen
Neutralen gegen die Blockade zu protestieren
beabsichtigen.

Mn Hindenburg -Telegramm.
Königsberg i. Pr., 18. Febr. (WTB . Richt-

amtl .) Der Oberpräsident übermittelte am
Jahrestage der Befreiung Ostpreußens vom
Feinde Feldmarschall . Hindenburg , seinen
Mitarbeitern und den heldenmütigen Trup-
pen, drahtlich die Versicherug unauslöschlicher
Dankbarkeit der Bewohner Ostpreußens . Da¬
rauf ist nachstehende Antwort eingetroffen:

Eurer Exzellenz und der Provinz Ostpreu¬
ßen danken ich, meine treuen Mitarbeiter und
meine braven Truppen herzlich für das freund¬
liche llnsergedenken am Jahrestage der end¬
gültigen Befreiung Ostpreußens . Gott der

Herr wird helfen.
Feldmarschall von Hindenburg.

Dar Msah.

von Albert ) einige Gefangene und ein Ma¬
schinengewehr ein.

Hart südlich der Somme brach ein Angriff
frisch angesetzter französischer Truppen in un¬
serem Feuer zusammen.

Auf der übrigen Front zeitweise lebhafter
Artilleriekampf, ' keine besonderen Ereignisse.

Nächtliche feindliche Fliegerangriffe in
Flandern wurden von unseren Fliegern sofort
mit Bombenabwurf auf Poperinghe beant¬
wortet.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Feindliche Flieger griffen den Bahnhof

von Hudova (im Vardartal , südwestlich von
Ctrumica ) an.

Oberste Heeresleitung.

Österreich. ungarischer
Tagesbericht.

Wien. 18. Febr. (WTB . Richtamtl.) Amt¬
lich wird verlautbart : 18. Febr . 1916.

Russischer Kriegsschauplatz.
Außer den gewohnten Artilleriekämpfen

keine Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Artillerietätigkeit war gestern im all¬

gemeinen schwächer als in den letzten Tagen.
Malborghet stand wieder unter feindlichem
Feuer . Die Säuberung des Vorfeldes im
Rombon -Eebiet brachte 37 Gefangene und ein
Maschinengewehr ein. Ein Angriff mehrerer
italienischer Kompanien wurde abgewiesen.
Bei Oslavija wurden seit den letzten Kämpfen
7 Maschinengewehre, 2 Minenwerfer und 1200
Gewehre eingebracht.

-u u -llzrehen will - /■; '"^ rsere
bereits durchblicken daß Presse"ng des N-tn^ ^ baß sehr leicht eine

So muß denn der Merverband auf die
italienische llenterstützung auch fernerhin ver¬
zichten. Rur in Albanien versuchen die Ita¬
liener im Verein mit den kleinen Resten der
serbischen Armee Valona und einige andere
Plätze zu halten , aber auch hier werden Oester-
reicher und Vulgaren , die siegreich täglich wei¬
ter Vordringen , reinen Tisch machen. Auf dem
westlichen Kriegsschauplatz haben unsere Trup¬
pen in der letzten Woche eine Reihe kleiner
Erfolge erzielt und alle feindlichen Angriffe,
an denen auch die Engländer stark beteiligt
waren , abweisen können. So können wir denn
nach wie vor mit der militärischen Lag« zu¬
frieden sein und es unfern Gegnern ruhig
überlassen, wie sie sich untereinander über die
Maßnahmen verständigen , die sie für notwen¬
dig halten.

• * •

Die Vereinigten Staaten
und der Seekrieg.

London, 18. Febr. (WTB . Richtamtl.)
Dre „Times " berichtet aus Rewyork : Die Bei¬
legung des „Lusttania "-Falles werde mög¬
licherweise verschoben werden, bis Deutschland
seinen Plan , bewaffnete Handelsschiffe zu tor¬
pediere«, aufgegeben habe. Dies sei heute
dem Washingtoner Korrespondenten des Blat¬
tes von Staatssekretär Lansing mitgeteilt
worden.nachdem dieser vonBernstdorffDeutsch-
lands Antwort auf die Fragen der vereinigten
Staaten in der „Lusitania "-Angelegenheit er¬
halten hatte . Staatssekretär Lansing sagte
nich, wie weit die Regierung zu gehen beab-
ichtige. Wilson wolle aber offenbar unter-
uchen, ob zwischen DeutschlandsVersprechungen
in der „Lusitania ""-Rote und der neuen deut-
chen Unterseebootspolitik ein Widerspruch be¬
gehe.

febr teirfii  Rewyork . 18. Febr. (WTB . Richtamtl.)
S des Verhältnisses zwischenÄ . ^ ^ eld. des Reut . Bur . Alle Morgenblätter

S llqen Amerika i enthalten die Nachricht, daß der „Lusstania'

Straßburg (Elsaß), 18. Febr. (Richtamtl.)
Der am 16. Febr . gemeldete Beschluß des Be:
zirkstages des llnterelsaß war auf einen An¬
trag derAltelsässer Graf , Jndlau und Weh
rung und des Sozialdemokraten Bohle gefaßt
worden . Dabei wies der Alterspräsident

North darauf hin, daß seit Jahrhunderten zum
ersten Male die Söhne des Landes wieder in
dem deutschen Heere, in das sie nach Abstam
mung und Art gehören, kämpfen. Präsident
Dr . Petri erklärte , daß an eine Niederlegung
der Waffen nicht zu denken sei, solange die
Franzosen davon träumen , Elsaß-Lothringen
zum zweiten Male zu erobern . Einstimmig
erklärte auch der Bezirkstag in Colmar seine
Zustimmung zu dem Wortlaute des Straßbur¬
ger Beschlusses. Der lothringische Bezirkstag
gab in Metz folgende Erklärung ab : „Der Be
zirkstag drückt mit dem erneuten Gelöbnis der
Treue zu Kaiser und Reich die Hoffnung aus,
daß ein auf dem endgültigen Siege unserer
deutschen Waffen sich aufbauender ehrenvoller
Friede die Wohlfahrt Lothringens und das
weitere Blühen und Gedeihen seiner Land¬
wirtschaft und Industrie in immer engerem
Anschluß an das deutsche Volksleben sichert."

Der gestrige Tagerhericht.
Großes Hauptquartier, 18. Febr. (WTB.

Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Engländer haben nochmals versucht,

ihre Stellungen südöstlich von Ppern zurückzu¬
gewinnen . Sie wurden blutig abgewiesen.

Nordwestlich von Lens und nördlich von
Arras haben unsere Truppen mit Erfolg Mi¬
nen gesprengt.

Eine kleine deutsche Abteilung brachte von ^
einer nächtlichen Unternehmung gegen die eng- J
lische Stellung bei Foncquevillers (nördlich j

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Eine unter unserer Führung stehende, durch

österreichisch-ungarische Truppen verstärkte
Albanergruppe , besetzte Kalvaja . Die dor¬
tige Besatzung, Gendarmen Essad Paschas,
konnte sich der Gefangenschaft nur durch die
Flucht zu Schiff entziehen.
Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabs:

v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

Ereignisse zur See.
Am 16. Febr . morgens torpedierte eines

unserer Unterseeboote vor Durazzo einen fran¬
zösischen Dampfer , der dann auf eine Untiefe
auflief.

Flottenkommando.

Vom Valkan.
Der Vormarsch in Albanien .

Zur Einschließung der Bucht von Durazzo
'eißt es in einem Bericht des „Berliner Tage¬
blattes " : Nunmehr ist die ganze Bucht von
Durazzo von Kap Pali im Norden bis Kap
Laghi im Süden durch die österreichisch-unga¬
rischen Truppen und ihre albanische Eefolg-
schaf bogenförmig umschlossen. — In einem
Bericht des „Berliner Lokalanzeigers " wird
gesagt : Während im Süden von Durazzo bald
das Meer erreicht sein wird und alle gegen
Valona führenden Straßenlinien abgeschnit¬
ten sind, gruppiert sich die österreichisch-unga¬

rische Hauptmacht nördlich der Stadt am
Arzen-Flusse, um die weiteren Aktionen vor¬
zubereiten.

Flieger.
Saloniki . 18. Febr. (WTB . Richtamtl.)

Meld . des R e u t e r sche n Bureaus . Ein
Aviatikflugzeug wurde von einem französischen
Flugzeug nördlich von Saloniki zum Landen
gezwungen und erbeutet . Der Beobachter ist
verwundet und gefangen, der Pilot entkam.

16 französische Flugzeuge griffen die Sta¬
tion Strumitza und die benachbarten Lager
an . Sie wurden von einem deutschen Flugge¬
schwader angegriffen . Alle Maschinen kehr»
ten unbeschädigt zurück. Die Verluste des
Feindes sind unbekannt.



Türkische Berichte.
Konstantinopel , 17. Febr. (WTB . Nicht-

amtl .) Das Hauptquartier berichtet : Von der
Jrakfront und von der Kaukasusfront keine
Nachricht von Wichtigkeit . An der Dardanel-
lensront eröffnete ein Kreuzer das Feuer in
der Richtung auf Sed -ül -Bahr und zog sich
nrcb dem 16. Schutz infolge Antworr unserer
Küstenbatterien zurück.

Konstantinopel , 18. Febr . (WTB . Richt-
amtl .) Die Agentur Milli meldet . Essed Top-
tan aus Tirana , der unbefugt die Leitung
der provisorischen Regierung Albaniens inne
hatte , hat sich mit den feindlichen Mächten
vereinigt , um der Türkei und den Verbündeten
den Krieg zu erklären . Ein kaiserliches Jrad
erklärt Esiad des Ranges für verlustig und
entfernt ihn aus dem Heere.

Konstantinopel , 18. Febr . (WTB . Richt-
amtl .) Der interimistische Wali von Konstan¬
tinopel , Dschambolat Bey, wurde unter Be¬

lastung auf diesem Posten zum Präfekten
(Oberbürgermeister ) der Hauptstadt ernannt.

Der Fall von Erzerum.
Rotterdam, 18. Febr.. (T. U.) Aus Pe¬

tersburg wird nach dem „V. L." gemeldet:
Der „Armeebote " schätzt die Garnison von Er¬
zerum auf 100 000 Mann , die Bewaffnung der
Festung auf 467 Kanonen in den äußeren
Forts , 374 Kanonen in den inneren Forts und
außerdem noch 210 Kanonen.

Eine Bestätigung dieser Zahlen bleibt ab¬
zuwarten.

England.
London, 18. Februar. (WTB . Richtamtl.)

Bezugnehmend auf einen Artikel in der „Tri¬
büne", in dem die englische und deutsche Pretz-
kampagne verglichen wird , schlägt die „Times"
vor , das offizielle Preßwesen Lord Derby zu
unterstellen.

Berlin , 18. Februar. (Privattelegramm.)
Der „Berliner Lokalanzeiger " meldet aus Ko¬
penhagen : „Daily Chronicle " ' zufolge hat
die Regierung den Beschluß gefaßt, alle briti¬
schen Schiffe über 100 Tonnen unter die Kon-
trole der britischen Regierung zu stellen, so daß
dieses stets über ihre Verwendung verfügen
kann. Damit ist fast die gesamte englische Han¬
delsflotte derKontrolle desStaates unterstellt.

London, 18. Februar. (WTB . Richtamtl.)
Lloyds zufolge, sind die Besitzer der inBrook-
lyn liegenden Dampfer „Bolton Castle" und
„Pacific " benachrichtigt worden , daß dieDamp-
fer gerettet , aber schwer beschädigt worden sind.
Man ist jetzt der Ansicht, daß Brandstiftung
nicht vorliegt.

Aus Ostasrika.
London, 18. Februar. (WTB . Richtamtl.)

Das Kriegsamt erhielt aus Ostafrika ein Te¬
legramm , daß eine Erkundigungsabteilung zur
Aufklärung der feindlichen Stellung , die ge¬
gen den Salitahügel ausgeschickt wurde, am
12. Februar den Hügel vom Feinde stark be¬
setzt fand . Starke deutsche Reserven befanden

sich in der Nachbarschaft. Die Engländer ver¬
loren 172 Tote , von denen 139 der zweiten
südafrikanischen Brigade angehören . Ein
Schienenstrang wurde bis zweieinhalb Meilen
an den Salitahügel herangeführt . — Das
Kriegsamt erhielt ein Kameruner Telegramm,
nach welchem die Operationen so gut wie be¬
endet und die Eroberung Kameruns durchge¬
führt ist, ausgenommen den isolierten Posten
Marchill . Französische Kolonnen schloffen die
Grenze ostwärts Rgoa ab. Die über Campo
vorückende Kolone hat wenige Meilen zu mar¬
schieren, um die Linie von der See abzuschlie¬
ßen. Der deutsche Kommandant Zimmermann
entkam auf spanisches Gebiet.

Vermischte Meldung n.
Dem Unterstaatssekretär Köhler in Straß-

burg ist der Charakter als Wirklicher Gehei¬
mer Rat mit dem Prädikat Exzellenz verliehen
worden.

Der Dampfer „Vondel " der Niederlandge¬
sellschaft, der ankam, brachte einige deutsche
Verwundete und deutsche Frauen und Kinder
aus Südafrika mit.

Der „Reichsanzeiger " veröffentlicht eine
Bekanntmachung betr . eine Ergänzung der
Verordnung über die Veräußerung von Kauf¬
fahrteischiffen an Nichtreichsangehörige vom
21. Oktober 1915.

Der Dampfer „Tergestea" ist an der Ost-
küste versenkt worden . Die Besatzung wurde
gerettet.

Laut „Secolo " wird Kardinal Mercier
morgen vom Papst in Abschiedsaudienz em¬
pfangen und am 20. Februar die Rückreise
antreten.

Der „Matin " erfährt aus Bordeaux , der
Köni g von Montenegro und seine Familie
werden demnächst in der Umgegend von Bor¬
deaux und zwar auf seinem Besitztum bei Lor-
mont , Wohnung nehmen.

* Der Aufenthalt der Zugeudlichen auf
de» Straßen tu de» Abendstunde». Da»
stellvertretend« Eeneraltommando 18. « r-
meekorps hat in stnngemätzer Anwendung
der Ziffer 4 Abs. 2 der Verordnung vom
2, Februar 1916 , betreffend Verwahrlosung
der Zugend die örtlichen Polizeibehörden
ermächtigt, von dem Verbot des Aufenthalte»
von Jugendlichen auf den Straßen in den
jenigen Fällen Ausnahmen zuzulasten, in
denen es sich um die Fortbildung Jugend,
licher, das Beiwohnen an wissenschaftlichen
Vorträgen und dergl. handelt.

Es ist aber dafür Sorg « zu tragen, daß
in diesen Fällen die Jugendlichen mit Aus
weiskarten versehen sind, die sowohl von
den Polizeibehörden , wie mit deren Zustim¬
mung von den Vorständen der Vereine usw.
denen die Jugendlichen angehören, ausge¬
stellt werden können.

Die polizeiliche Zustimmung ist auf den
von Vereinen usw. ausgestellten Ausweis-
karten zum Ausdruck zu bringen.

Fc . Der viehhaadelsoerdäad Der Re.
gierungsprästdent ernannte Herrn Isaak
Kahn-Biebrich zum Vorstandsmitglied des
Viehhandelsverbandes für den Regierung»,
bezirk Wiesbaden , Sitz Frankfurt a. M.

Fc vom Stand der Maul uud Klauen¬
seuche im Regierungsbezirk Wiesbaden. Ver-
feucht sind 12 One in 7 Gemeinden gegen
10 Dörfer in 6 Kreisen der Vorwoche. Am
meisten verseucht ist der llnterwesterwaldkrei»
mit 4 Dörfer ».

* Edelmarder heißt ein Film , der überall,
wo er gespielt wurde , Aufsehen erregte und
nicht »ft genug »,iederholt werden konnte.
E l ü ck' s Lichtspiele in Kirdorf haben ihn
für Sonntag auf ihr Programm gesetzt. —
Weitere Lichtspiele sind im Kurhauskino
und im Schweiz erhof.

* Der Weltkrieg i« Bilde . Im Schau¬
kasten am Eingang zur „Taunusbote "-Drucke-
rei sind seit heute wieder neue Bilder ausge¬
hängt.

s Standesamtliches « nfgebot. Bankbe¬
amte Wilhelm Max W e i ß ke und Helene
Margarete Maria Schock , ohne Gewerbe,
beide aus Homburg.

* Spart Seife ! Der Kulturmensch glaubt
gewöhnlich, daß er für seine Reinigung eine
recht großeMengeSeife mit reichlicher Schaum¬
schlägerei verwenden müsse, ja , man hat scherz¬
weise sogar die Kulturhöhe eines Volkes nach
dem Verbrauch an Seife bemessen und bewer¬
ten wollen . Aber jetzt ist in Deutschland die
Seife knapp und sehr teuer , weil die Fette
knapp sind. Wir brauchen aber darum nichts
an Kulturhöhe einzubüßen , denn wir können
mit viel geringerem Verbrauch an Seife den¬
selben Reinigungserfolg erzielen , wenn wir
die Seife nur richtig anwenden . Die Seife
wirkt chemisch, indem sie die Fette der Haut
auflöst, und mechanisch, indem sie die Stanb-
und Schmutzteilchen mit ihren Flocken bindet.
Zu tatsächlicher Wirkung kommt nur diese
Seife , die die Haut unmittelbar berührt , die
Seifenschicht auf der Haut kann also hauch¬
artig dünn sein ; dagegen ist die Seifenent¬
nahme mit viel Master oder im Master
sinnlos und Verschwendung, weil dann die
Seife viel zu schnell abgespült wird , ehe sie ihre
Wirkung über kann . Aus einer Mitteilung der
„Eisenbahn ", der Wochenschrift desVerbandes
der preußisch-hestischen Eisenbahnvereine , geht
hervor , daß die Eisenbahnarbeiter jetzt halb so
viel Schmierseife wie früher erhalten und
auch damit auskommen . Wir müsten uns eben
nach der Decke strecken. Es werden daher fol¬
gende Regeln für den Seifengebrauch em¬
pfohlen : 1. Groben Schmutz wasche zunächst
mit reinem Master ab . 2. Danach seife mit we¬
nig Feuchtigkeit ein , so daß nur eine ganz
dünne Seifenschicht die Haut bedeckt. 3. Ar¬
beite hiermit die Seife tüchtig durch und füge
nur nach Bedarf einige Tropfen Master hinzu.
4. Halte die Seife immer trocken, laß sie nicht
in einem Behälter , der naß ist, liegen . Mit
vernünftiger Sparsamkeit kann auch hier viel
erreicht werden . Wir befinden uns eben im
Kriegszustände , leiden unter Fettmangel und

sind zum großen Teil von der aus
Zufuhr abgeschnitten ; deshalb müss^
dem Haushalten , was wir imLande
das eigene Land uns bieten kann.

* Sine brstere Or«a»ls«ttoa , ,
bra«mittel»e»sorgu«s Der N.P . Z
Auf Grund der bisherigen Erfahr»,,
sich immer mehr die Notwendigke
nicht nur alle» zu tun, was dazu
die Erzeugung unserer Landwirts
den, sondern auch eine bester« und
der« Org«nts»tion der Ledensmi
gung und .Verteilung ins Leben
Höchstpreise allein können diese Aus
erfüllen ; sie sind im Gegenteil oft
schneidige» Sch» ert und wirken lä
Produktion uud Handel. E« muß
versucht werden, die uns zur
stehenden Nahrungsmittel so
zweckmäßig und so billig wie nf
verbrauch zuzuführen. Dazu ist
allem erforderlich, daß die m
Stellen eine bester« lleberficht übe
samten Nahrungsmittelmarkt beko^
sie jetzt auf Grund lückenhafterU
gewonnen werden kann. Ob st
schöpfende Produktionsstatistik im
schaffen läßt, ist zweifelhaft . Wa,
reicht weiden kann, ,st eine stati
fastung der im Lande vorhanden
mittel auf Grund von Betriebsst,
den Fabriken und Bestandsaufn
Groß- und Kleinhandel und in
Haltungen, Nachdem jetzt eine
Bestandsaufnahme der Kartoffel
bei und bet der großstädtischen
angeordnet ist, werden weiter zn
in gewaltigen Mengen Hergestell
ven und Dmerwaren aller Ar
unsere Volksernährung eine grö
spielen als sonst, zu ermitteln sei
solche Nahrungsmittel lasten sich
satz zu den frischen Landeserzeu
Gemüse usw viel leichter statisti
Für eine Gattung von Konserven
den Fabriken vorhandenen Fleis
— ist allerdings eine Bestan
bereits angeordnet, sie kann ab
treffendes und vollständiges Bild
sere Vorräte nur geben, wenn si
die großen, bereits im Handel uf
len Haushaltungen , befindlichen
ausgedehnt wird, und zwar bald
rade jetzt große Mengen von Ko
den Handel gelangen. Sehr u
war auch die Herstellung von
Odstkonserven, und die Bereitung
ergebäck, K»ks und Süßigkeiten
letzten Zeit eher zu. als abgeno^

Bei weiter fortschreitenderR
serer Volksernährung wäre daher
ob nicht bereits genügend Fa
unentbehrlichen Rohstoffen, wie
ker und Kakao, hergestellt, un-
zunächst die älteren Bestände aus
kurzem und glattem Wege den Vtz
zuzuführen sind. Die Gefahr des
großer Vorräte ist besonders bei
konserven groß, weil viele neu
Betriebe mit unerprobten Kräften

Rim« hin das heilige Schwert.
77) « « —« m«  Karl Ri »«.
« »pyrigtzt dq Srethlei « ».<*». D .m.b.H. Leipzig 191».

Der Arzt kam auf den Zehenspitzen her¬
ein . In seine Miene trat Unwillen , als er
die beiden zwischen seinen Schwerverwun¬
deten sah.

Der General beschwichtigte ihn von wei¬
tem mit einer Geste. Als dann der Arzt her¬
ankam und sah, da wurde seine strenge Miene
weich . . .

„Was ist mit dem Deutschen?" fragte Fon-
tenay leise.

„Bajonettstich ." Der Arzt deutete auf
seine Brust.

„Kommt er durch?"
Die Antwort war nur eine Handbewet-

gung . . .
„Ist es nicht möglich, ihm irgendwie noch

zu helfen ?"
Der Arzt schüttelte den Kopf. „Die Wunde

an sich ist nicht tödlich. Aber er hat kaum noch
einen Tropfen But in den Adern . Ganz aus¬
geblutet ."

Fontenay sann einen Moment angestrengt.
Dann zog er den Arzt zu sich heran und flü¬
sterte : „Einer meiner Offiziere wurde gerettet,
indem er vom Blut eines Kameraden bekam
. . ., in die Schlagader vom Oberarm ."

„Ja , das macht man ", nickte der Arzt.
„Aber . . ." Er machte eine Geste nach den
anderen Kranken hin , als wolle er sagen:
„Mit denen geht so was nicht, die haben selbst
nicht mehr Blut zum Leben genug."

Einette , noch neben dem Bette knieend
und die Hand des Kranken haltend , wandte
den Kopf . . . sie hatte das kurze Gespräch ge¬
hört , und auch dieEeste desArztes gesehen. . .

Sie erhob sich schnell. „Doktor, wenn das
möglich ist . . . geben Sie ihm Blut von
mir !" Mit flehender Angst sah sie in die müde
Miene des Arztes.

Der schüttelte mit einem Lächeln der Rüh¬
rung den Kopf . „Sie sind eine zarte Frau,
Madame . . ."

Sie rang flehend die Hände. „Ich bitte
Sie . . ich beschwöre Sie , tun Sie es ! . . . .
schnell, eh es zu spät ist!"

„Ich kann die Verantwortung nicht über¬
nehmen", sagte der Arzt bestimmt.

„Meine Tochter ist . . ."
„Ah, Madame ist Ihre Tochter? !"
„Ja , meine Tochter ist stark und gesund.

Sie wird es ertragen.
„Mag sein, aber ich muß es ablehnen , das

Blut einer Französin einem Deutschen zu
opfern ."

- „Eh bien “, sagte da der General kurz,
„dann befehle ich es Ihnen !""

Einette ergriff ungestüm seine Hand und
drückte ihre Lippen darauf.

Der Arzt hatte trotzig genickt. „Ich werde
meine Vorbereitungen treffen ." Damit ging
er auf den Zehenspitzen hinaus.

Einette wandte sich schnell wieder dem
Kranken zu. Auf dem Rand des Feldbettes
sitzend, halb üher ihn gebeugt, hielt sie wieder
seine Hand in der ihren und schaute in die
bleichen Züge . Das Zucken um den Mund
hatte aufgehört.

Sie neigte sich tiefer zu ihm hinab . . .
„Geliebter !" flüsterte sie in deutscher

Sprache . . . „Ich bin es, deine Einette * . .
kennst du mich nicht?"

Da hoben sich mühsam die Lider ein wenig.
Ein Blick kam unter ihnen hervor . . .

Aus Einettes Brust rang sich ein Laut wie
der unterdrückte Jubelschrei einer befreiten
Seele . Innig legte sie ihre Hände um seine
Wangen und senkte ihre Lippen sanft auf seine
Mund . . . . —

Der Arzt kehrte mit einem Gehilfen zu¬
rück. Beide trugen sie weiße Schüsteln, Tücher
und Instrumente.

In freudiger Hast entblößte Einette ihren
gesunden Arm . Der Arzt nahm des Kranken
Puls.

Aber da veränderte sich etwas in seiner
Miene . Er schüttelte ein klein wenig den
Kopf und legte die Hand des Kranken mit
einer fast feierlichen Behutsamkeit auf die
Decke zurück. Dann trat er neben Fontenay
. . . . „Nichts mehr zu machen."

„Tot ?" stieß der General hervor.
Einette , mit dem Gehilfen ein wenig ab¬

seits stehend, hörte es nicht. Sie sah nur den
auf sie gerichteten Blick der beiden Männer

und wußte alles . — Ihre Gestalt wankte
ein wenig . Die Schritte , die sie vom Lager
des Toten trennten , tat sie wie ein Mensch
dem die Sinne schwinden wollen . Aber sie er¬
reichte das Bett und ließ sich nieder , im star¬
ren Blick den Verzweiflungskampf mit dem
Gedanken an das Unfaßbare , das Entsetzliche,
das nicht wahr sein durfte . . .

Nach einer Weile war 's dann , als ob das
gequälte Leben in diesem Blick langsam er¬
losch. Ihr Oberkörper senkte sich auf den To¬
ten , ihre Arme umschlangen ihn . So ruhte
sie Wange an Wange mit ihm, und weinte . .

Grell glühten draußen die Blitze auf. Wie
Schuß auf Schuß eines Totensaluts dröhnten
die Donnerschläge. Die Kranken , die draußen
den todbringenden Donner der Geschütze mit
kalter Ruhe anzuhören gelernt , blickten mit
angsterfüllten Augen . . .

Der General stand mit tief auf die Brust
gesenktem Kopf nicht weit von seiner Tochter.
Er sah nicht den Toten — nur sein Kind und
sein Leid.

Und als fühle sie diesen liebenden Blick,
wandte sie langsam den Kopf nach ihm um.

Da riß sie jäh etwas von ihrem Toten weg,
zu dem alten Manne hinüber , dem Äater , dem
einzigen Menschen, der ihr noch lebte. Unge¬
stüm war sie aufgesprungen und warf sich an
seine Brust.

So führte der General sie sacht in das an¬
dere Zimmer . Die Lampe über dem Tisch
war im Verlöschen. Aber der Blitz erfüllte
den Raum mit fast ununterbrochener Helle
Und in dem grellen grünen Schein zuckte im¬
mer wieder das nämliche, unbewegliche Bild
des greisen E enerals mit der blutigen Stirn,
der sein Kind auf dem Schoß hielt . . .

Der Adjutant trat wieder ein , marschfer¬
tig . Sein Auge suchte im Dunkel den Vorge¬
setzten, und ein Blitz zeigte ihm jenes Bild
in der Ecke. Er sprach noch nicht gleich. Nach
einer Weile fragte er mit schonungsvoll ge¬
dämpfter Stimme:

„Haben Herr General noch
Ich habe Befehl von General Re
bei Tagesanbruch beim Divi
melden."

Vergebens wartete er auf
Denn er hatte das Kopfschütteln
rals nicht sehen können. Lautlos
sich. Nur das leise Klirren der
riet den Schritt , mit dem der Een
Ecke seinen letzten Soldaten von
hörte . Eine kleine Weile darch
draußen der eilige Hufschlag ei
auf dem Pflaster der Dorfstraße.

De Blitze begannen seltener
Der Donner kam in dumpf rolle
nur noch in langen Zwischenräu'
sender Ferne Bald klang es wie
Kannonade weit drüben hinter

Aber da auf einmal schien
zurückzukehren. Von neuem
dumpfer Schlag, von neuem RoA
ren der Fenster begleitet . . . dais
ter , ein dritter . . .

Sie klangen noch fern , und
nah . Kein Blitz erhellte dabei
Schulraum . . . denn die kurzen,
die vor jedem dieser Schläge d
waldigen Höhe aufzuckten, sah
nicht.

Als vermiffe in seiner Geis
sein Auge den Feuerschein zu
schlügen, hob er unbewußt den
nächsten Fester zu — da sprii
Licht um ihn auf , unter betäu
mit dem Klirren von Glas spri
warr von Trümmerstücken durch
der finsteren Raum , und die bei
in ihm riß der harte Stoß einer
Kraft zu Boden . . . Die erste
nate hatte ins Schulhaus eing

Der General sprang auf.
seine Tochter vom Boden geh"s
sic wie ein Kind in den Arnie
er sich durch die Finsternis nach
Straße . —

(Schl
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ausscheidet. Diese Kohle wird verbrannt
Gold bleibt übrig . — Das Verfahren , das sichLus der Nachbarschaft̂ _ _ ^ Kl |B<wll)_ --

NodbeimH - 7l8 . Feb" Herr Dr ^ den letzten Jahren sehr gut bewährte , ist englischen Militärkraftwagen , dem sie auM-
r  A r ei b t t , der hier jahrelang praktizierte j ba  Zyanidlaugverfahren . Zyankalium löst lauert hatten, eine Tasche mit wrchtlgenSchrif-
kn? M grober Beliebtheit erfreute , ist, wie ^ old auf . Leitet man in solche Lösungen den ^ en. der eng ffchen R^ erung und des -

19. Februar 1»18
regte in Saloniki ein verübter Dokumenten-
diebstahl . Zwei Griechen raubten aus einem

-& TW" * 3%'£ UtZ£
iing gleichkommen, ^uberdem
Zeit nicht vertrag««- ^ "^ erveliebtheit erfreute, ist. wie EoHfiLeiHt man in solche Lösungen den stücken, derenglischen Regierungund des eng-
zbersehen» erde«. W  zz -r. “"J kuctdie ein Deutschrusse, mitteilt, am elektrischen Strom, so scheidet sich das Gold an Irschen Militärkommandos rn einem Augen-

teÄ - C ’Säää « h il emtim stro”es
S * ,T," o 'tb D-»l,- ld MM -In-m 1-» » -^-» S-Id. da» nach -in-m »--- «Z ^ d°n -»gli,« -n p->«rückführen

Theater Frankfurt"'g^ Febuar
21 tont™ Slia “ . Dienstag.L „bunter .. Mittwoch,

" ' /Fräuleins .« Donners-
®fltt* f * he* Fräuleins .« Fr - i-

: keine Verwundeten nicht im Stiche
| wollte, in russische Gefangenschaft.

gestellt wurde , birgt immer noch Spuren von
Silber . Eine Erfahrung aus der Praxis er¬
möglichte es, eine scharfe Trennung beider ____. . . .
Metalle herbeizuführen . Schmilzt man näxtu  I ^ rotterdams 'chen Lloyd „Bandoeng ", der eine
lrch drei Teile Silber mit einem Teil Gold Ladung , darunter für eine Million

liches Aufsehen erregt.
Untergang des Dampfers „Bandoeng ."

Rotterdam , 19. Febr . (T . U.) Der Dampfer
Tages -Neuigkeiten.

ü£ B.ä .  I ^,5S ? ä2 IÖÄÄ 8ÄI

n Teil Gold tDCttt)0jjc Ladung , darunter für eine Million
zu einer Legierung und setzt, konzentrierte ^Delhi -Tabak an Bord hatte , hat nach einer

. . - - - - Meldung des B . T. wahrscheinlich infolge
einer Minenexplosion außerhalb der Themse-

- - Das Vorder-
_ tu)i ws wuw. einer wnnenexpiopon uueeiyi

er 9Babl * Gdjßuiptci | otn  tief aufaeroüblt I ©olb kann Kristalle bilden ; yaufiger ^ 1Mündung Schiffbruch gelitten
^ 'einem Vorspiel und einem Der ^ " " ' ^ „ iaebigrr Weist sein ? Schätze hält es der Chemiker aus den Lösungen als ^ befindet sich unter Wasser.• « ^ 7 Nachmittag, halb| -nd̂gab̂in ft-igevtger | schweres, purpurrotes Pulver, das sich schnellmit ' Nachmittag , hatv uno gao H ' « „ nstein - schweres, purpurrotes Pulver , das sich l-yneu

Sonntag . - kostbare« Le- i an dem edlen h^^. ^ ^ ne Gesamt- in Flüstigkeiten zu Boden senkt. Eoldlösungen
eralprob „ Montag , 28. , fischer sollen erbeutet die sehr verdünnt sind, scheiden, wenn man
d. . „Dr - W- Ht. keine Zeit menge im Werte von 600 - 800 erbeutet | W dtel -msetzt. das Gold

die sehr verdünnt sind, scheiden, wenn man
sauerstoffentziehende Mittel zusetzt, das Gold

Elektrisierung der Gotthardbahn.
Bon der schweizerischen Grenze, 19. Febr.

(T .U.) Der Verwaltungsrat der ^ schweizeri-

«innen die . « ate I liaten sich eifrg  an dem Suchen nach « " N. >m ve onoerer . ^ oĝ 1 fällt , die Elektrisierung derEotthardbahn derStreckebeginnen 0 3 « hon .-Rate

psff 5 £ - ~ -Uhr an der Kaste

e u t f chl a n d.
nd. Vaterland . Heiligtum,
id, dich benedemr

fand ich so tief den Ruhm,
,ster Sohn zu sem l

ans tobender Walstatt rollt
Geschütze Gewalt;

segnende» Abendgold
en rauschenden Wald.

sind Tausende. Mann an Mann.
« -'P. NN

a» trächtige Feld.

, wo dunstig der Tag verschied.
ln. Trompetenstoß;
gt die Mutter em Abendlied
«gt ihr Rind im Schoß.

land , Vaterland , Heiligtum,
n Fühlen sei dein!

fand ich so tief den Ruhm,
rmster Sohn zu sein.

ligten sich eifr g an dem Suchen nach Bern,
stein, indem sie an » Ufer geworfenen See-

! tank ' durchwühlten. sondern sich in eigenartiger Färbung , je nach Ehstfeld-Bellinzona nach dem Ernphasensystem

Der Sturm.
«msterdam,  18 . Febr . (WTB . Nicht

amtlich .) Infolge Sturmes sind die tele¬
graphischen Verbindungen mit Deutschland
gestört.

Wegen heftigen Sturmes ist heute der
Postdampfer von Holland nach England nicht

jabgegangen.
Kopenhagen.  18 . Febr . (Priv . Tel .)

l Der Berl . Lok.-Anz." meldet aus Kopen-
Hagen : Ein Orkan mit teilweiser Sturmflut
wütet an der Westküste Jütlands . In Es-
bjerg und anderen Häfen ist großer Schaden

I an den Hafenanlagen angerichtet worden.
1Das außerhalb Esbjerg befindliche Feuer,
schiff riß sich mit 14 Mann Besatzung lo»,
es wird in der Nordsee umher getrieben,

j Eine Anzahl Schiffe wird vermißt.
«msterdam.  18 . Febr . (WTB Nicht¬

amtlich .) Das Master im Ueberschwemmungs-
| gebiet nördlich von « msterdam ist wieder

gestiegen. Der Bürgermeister von « msterdam
läßt beim Zollhaus nördlich des Hafens

>einen Notdam anlegen . Bei 'Aiaastricht
ist da, Master wieder über die Ufer getreten.

der Verdünnung , kundgibt . Es gibt rosarote,
blaue , violette Eoldlösungen mit allen Far¬
benabstufungen.

Der Schmelzpunkt des Goldes liegt in Koh¬
lensäureatmosphäre be 1060 Grad Celsius . In
Luft schmilzt es einige Grade niedriger . Der
Siedepunkt des Goldes ist etwa 2500 Grad,
wobei es sich auf chemische Weise verflüchtigt,
ein Verfahren , das in der Praxis des Lebens
durch einfaches Ausgeben bekanntlich ersetzt
worden ist.
Metallisches Gold kann auf keine Weife mit
dem Sauerstoff der Lust verbunden werden.
Eisen rostet, es oxydiert , Gold bleibt Gold.
Es bekümmert sich nicht um den gasförmigen
Nachbar. Wenn sich unsere Goldmünzen in
der Hitze des Tages und des Geldbeutels
bräunten so waren es Staub . Zutaten des 33e
triebe , in dem es hauste

Glänzend steht es im Reiche der Stoffe,
glänzend hängt es am Geschmeide der reichen
Frau — und glänzend lockt es den trüben
Augen der Armen ."

auszuführen.

am
h bist du erhöht und geweiht,
n härtesten Tag:
ib dir fröhliche Gläubigkeit
'aft zu dröhnendem Schlag I

>w. Schellenberg (im „Türmer .")

haaii Bad
Sonntag , den 20. Februar.
,tagi von 4—6 Ubr Konzert in der

Wandelhalle.
: Herr Konzertm . Curt Wünsche.

Mut und Kraft . Marsch Blon
rture z. Optte . Zehn Mädchen und
Mann Supp <J
rt Menuett Bendel
üiche Jugendjahre , Potp Schreiner
ische Ouvertüre Rdler *B61a
n und Lieben , Walzer Faust

eigen Eilenberg
urri a. d. Optte . Der Feldprediger

Millöcker

Abends von 8—9V, Uhr
im Konzertsaal.

: Herr I . Schulz , städt . Kapellm
rture z. Op. Raimund Thomas
ihtert &nzj Hüttenberger

Händel
asie a. d. Op. Die Mtistersinger
Nürnberg W agner
enliebe und Leben . Walzer Blon
xenlied Schubert
itenleben . Patriot . Potp . Apitius

Jett und Leben.
Gold. Ueber dieses Metall , das als ein

Lebensnerv im jetzigen Weltringen feine ge¬
waltige Macht offenbart , spricht Dr . Adolf
Reitz im zweiten Februarheft des von Frei¬
herrn v. Erotthuß herausgegebenen „Tür¬
mers " (Stuttgart , Ereiner u. Pfeiffer ) .

„- Drei Jahrtausende vor Christi
Geburt war es in Mitteleuropa schon ein
Wertstück, vor allem wegen seiner Unbeein
flußbarkeit durch die Luft , durch Master , selbst
bei langer Austewahrung . Gediegen, d. h
ohne mit anderen chemischen Stoffen verbun
den zu sein, als Berggold findet es sich in der

; Erde meistens geschmiegt an Quarz und oft
Supp6 i Kristalle zeigend, aber selten in größeren
" ’ ’ ! Mengen . Das Waschgold entnehmen wir dem

Sand , in den es aus ursprünglichen Lager¬
stätten in Bergschichten durch Abschwemmen
gelangt ist. Gold, wie es aus den Fundplätzen
zutage gefördert wird , ist fast regelmäßig
silberhaltig , zuweilen 40% Silber enthaltend.
(Elektrum ). Auch die Silberschätze auf der
Erde , die Kupferstücke sind häufig mit ge¬
ringen Mengen Goldes vermischt. Erze, die
goldhaltig sind, wie Sylvanit (eine Verbin¬
dung von Gold, Silber und Tellur ) , Tellur¬
gold, werden wenig zur Eoldverarbeitung ver¬
wendet . Kupferkiese, die zuweilen Gold be¬
herbergen , spaltet man öfters , um die Spuren
des wertvollen Metalles aus ihnen zu holen.

Goldhaltiger Sand wird in Holzschalen mit
Wasser längere Zeit ausgeschwemmt, wobei
der leichtere Inhalt allmählich weggeht und
das schwere Metall zurückbleibt. Steine , die
vom Gold befreit werden sollen, werden zer
mahlen , wobei sie mit Master zu behandeln
sind. Größere Betriebe verwenden eiserne

Gefäße mit Quereinschnürungen , durch welche
das Waschwaster getrieben wird.

Gericht.
sh Da » Stehleu ist frei . . . Kiel,  den 17

Febr . Al» gelehriger Schüler erwies stch ein
erst 18 Jahre alter Malerlehrling , der bei
einer Witwe wohnte und von dieser zum
Stehlen angehalten wurde . Die Frau hatte
den Wunsch nach einem Puppenwagen ge¬
äußert und so stahl der gefällige Mieter
gleich einen Kinderwagen und einen Puppen-
wagen . Ein andermal stieg er in eine Räu-
cherei und entwendete zwei Kisten Bücklinge.
In der Verhandlung vor der hiesigen Straf¬
kammer behauptete der Angeklagte , die Frau,
die sich neben ihm wegen Hehlerei zu ver.
antworten hatte , habe ihn angestiftet , mit
der Erklärung : das Stehlen ist frei , man
darf sich aber nicht erwischen lasten. Mit
Rücksicht auf seine Jugend erhielt der « n-
geklagte zwei Monat Gefängni », die Frau
6 Wochen Gefängnis.

Der heutige Tagesbericht war bis zu«
Schluß des Blatte « noch nicht eingrtroffe«.

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienst in der evang. Erlöserkirche.

Am Sonntag Septuagestmae den 20. Febr . 1916»
Vormittags 9 Uhr 40 Min . : Herr Mistions-

leiter Pfarrer Wagner aus Köln.
Vormittags U nhr:  Kindergottesdienst : Herr

Pfarrer Wagner Allgemeine Katechese.
Nachmittags 5 Uhr 90 Min . : Herr Pfarrer

Wendel . iApsg . 9, 36—42)
Mittwoch , 23. Febr .. abends 8 Uhr 30 Min . :

Kirchliche Gemeinschaft. Kirchenfaal 8.
Donnerstag , den 24.Febr . abends 8 Uhr 10 Min.

Kriegsbetstunde mit anschließender Abendmahl »-
ftier ; Herr Dekan Holzhausen
Gottesdienst in »er evang. « edachtniskirch»

Am Sonntag Septtuagefimae den 20. Februar:
Vormittags 9 Uhr 4 > Min : Herr Pfarrer

Wenzel ^
Mittwoch,267den Febr ., abend » 8Uhr30 Mi »,

Kri egsbetstunde.
Gottesdienst * Ordnnng

der katholischen Pfarrei Mariä Himmelfahrt
zu Bad Homburg.

Sonntag , den 20. Februar (8. Sonntag nach
Erscheinung des Herrn » morgens 61/« Uhr : FrUy-
meste für Barbara F 'ck; 8 Uhr . h-il. Messe;
gr , Uhr : Hochamt mit Predigt ; 11t/,Uhr : hl. Mcste
(für Frau Clara Schtckling» ">tt Predigt . —
Nachmittags 2 Uhr : Sakramental fche Bruder-
fchaftsandacht ; 5-/. Uhr: Andacht mit Predigt für
alle katholische Frauen der Pfarrei ; abend » 8 Uhr
Kriegsandacht.

Montag , den 21. Februar , morgen , 7 Uhr:
Echulgottesdienst , hl. Meffe für Ludovica Ham-
mrlmann.

Sonntag , 20. Febr ., nachmittags 4»/, Uhr:
Verfau .mlung der Marlanischen Jungsrauenkon¬
gregation ; abends 7»/, Uhr : Versammlung der

31 ’Är ! » Uh. :
Versammlung de, Desellenvereins im Pfarrhause.

Äiittwoch den 23. Februar abends 9 Uhr.
Versammlung de« Männerverein»

Telegramme.
Todesfall.

Sagan , 19. Febr . (WTB . Nichtamtl .) Der
konservative Landtagsabgeordyete für den
Wahlkreis Liegnitz I von R e u m a r k-Großen
Vornan ist im Alter ton 82 Jahren gestorben.

Rosa Luxemburg aus der Haft entlasten.
Berlin . 19. Febr . (T . U.) Wie der „Vor¬

wärts " meldet, ist Rosa Luxemburg , die im
Herbst 1913 von der Strafkammer in Frank¬
furt a. M. zu einem Jahr Gefängnis verur¬
teilt worden war , jetzt nach Verbüßung diesrr
Strafe aus dem Berliner Frauerrgefängnis
entlasten worden.

Nach der „Freisinnigen Zeitung " befindet
sich der Herausgeber der „Lichtstrahlen", Ju¬
lian Vorchardt , feit Samstag in militärischer
Schutzhaft.

Freilastung des Brüsteler Bürgermeisters?
Lugano . 19. Febr . (T . U.) Die Agence Ha-

Gottesdienst -Ordnuug
der kathol . Pfarrei St . Johannes der Täufer

Bad Homburg -Kirdorf.
Sonntag , den 20. Februar 1916.

Morgens 7»/, Uhr : Frühmeffe ; S^ , Uhr-
Hochamt mit Predigt , */»2 Uhr : Andacht . 7 /, Uhr
Rosenkranz mit Segen.

Werktags:
7 Uhr : Schulgottesdienst . 8Uhr heil-Mefle. « °ms-
taa » 8 Uhr in der Kapelle des Schwesternhaufts.
Jede n Tag abends r/^jUhr : K r i

Evangel . Jünzliwgs - wa# Atitaaer-
oer ei« *tzomAmrg.

Dereinsraum : Kirchenfaal der Erlöserkirche.
Sonntag , den 20. Februar abend» 8 Uhr: Ver¬

einsabend : Kriegsmitteilungen . Gebetsgemcin«

^ °Mittwoch : 8 Uhr ; Trommle , und Pfeifer.
Donnerstag . 9 Uhr: Posaunenstunde
Jeder funge Mann ist herzlich Ungeladen . Ver-

einsraum Kirchenfaal

, . . . , vas will in Erfahrung gebracht haben , daß der
werden ,- r E °ld»ew.n»° ng * * i2t ‘Är

Ehrlftliche Versammlung . Elisa-
bethenstr . 19a,I . Jed . Sonntag Dorrm
11— 12 Uhr für Kinder ; jed. Sonntag Abend
von 8- 9 Uhr öffentl Vortrag , Rden
Donnerstag abend 8% Uhr Bibel - und Ge-
etstunde.

Montag, den 21. Februar,
mittags von 4—6 Uhr Konzert

in der Wandelhalle.

Iwrogel . Marsch Fetras . meinen zur rnorogenunnung »>->" ,»>-», 1 VV' Schweiz
rture Miranda Widecke h^ ach mit Quecksilber zerdrückt, wodurch eine den ist und sich auf dem Wege nach der Schw z

Bocherini | Lösung des Goldes in dem zugesetzten Queck- befindet,
silber erfolgt . Diese Mischung wird durch Le¬
der gepreßt , ein goldarmer Teil geht durch
die Lederschichten, das eigentliche Gold pas¬
siert dieses Ledefilter nicht, es beibt in fester
Form zurück. Der goldarme Teil wird wieder
mit der übrigen zu reinigenden Menge ver¬
mischt. Das Quecksilber wird durch Erwär - , « orrerung .o»,** ~ . }„ n.tnhen
muna fortgetrieben , so daß schließlich reines \ Ntteil . 19. Febr . (T . U.) Rach einer Genfer | 3ebce  junge Mädchen ist herzlich ringe : __
Gold zurückbleibt. — Auf eine andere Weise ' — - - --*****•' Wo  0m »ett - deI - - - - —

x>OC
oorri a..d. Optte . Die Dollarzessin
srture Berlin

Fall
wie ’s weint u . lacht

.. Conradi!
hoh, Walzer Waldteufel
rtatagsständche *. Lincke
ourri a. d. Optte . Die Fledermaus

Strauss

. Abends von 8—9' /, Uhr.
"Onzert in der Wandelhalle.

ers Fahnen . Marsch Blankenburg
antigehe Ouvertüre " " —
Tische Tänze Nr . 5 u. o 1
»che Volkslieder . Potpourri,
menliebe . Walzer Rosas

OpS Ldhengrk ° ” 4 Br-! ut<;h° rerlust

- -XX—

Der Seekrieg.

London. 19. Febr . (WTB . Nichtamtl .) Die
>„Gazette" zeigt an , daß vom 1. Mä ^ ab kein
britisches Schiff über 800 To  u-

!nen  ohne Erlaubnis ausfahren darf.
!Abttetung der Insel Sachalin a« Japan.

Evangel . Jungfrauen - Verein.
:: :: Bad Homburg v. d. Höhe. :: ::
' Sonntag , den 20. Febr . 8 Uhr abends
Vereinsstunde Kirchensaal 4 der Erloserkuche.

Montag , den 21. Febr . 8 Uhr abend»
Handarbeitsstunde Wohnung : Stadtschwester.

ivoid zuruaorervl . — raus eine unueie „Zeit ", erklärte die „Gazette de
geht man bei dem Chlorextraktoinsverfahren Lausanne " aus guter Pariser Quelle erfahren >
vor , wobei geröstet wird , zum Schluste unter haben daß das Pfand für die neue rustifche

t)0tt (£l)IOT rtornW’P’fe 5J ?Q?TßI r— CctvnnYt (sCtdVCtlXtt btluß , I

«ngemeine Ort »htonfetnba «t ,«
©o » Homdurg vor der Hohe.

zum Schluste unter Hetzen, daß das Pfand für die neue rustljche Zeit vom 7. Febr. bi, ' - Febr wurde«
^mn ^ nuurg 1Zuführung von Chlor . Die geröstete Maste Anleihe in Japan die Insel Sachalin bilde . 268 erkrankten und erwerbsunfähigen Ka,,en

u 6 B^ h^ ' wird mit Master verrührt . Chlor wird n°ch- KS Ä « 3um betf. ,Nr* “ u. b Brahms TH6+w  ffirniaa foAen. 'tanon abaetreten werden behandelt. 2d Mltzneoer , » „..^wärtiaenr verrührt . Chlor wird noch- Me ^ch Friedensschluß zum Ausgleich der rui - Mitgliedern 233 ^ ^ tn  allgemeinen
mals eingeleitet . Man läßt das Ganze kochen, > Schuld an Japan abgetreten werden I behandett. Mttt-Uo 3nitQltĉer tn auswärtigen
so daß sich ein Bodensatz bilden kann , und Vorläufig habe Japan das Vorkaurs - J Heilanstalten verpflegt. F die glricĥ Zett̂ wm:̂ en

recht auf Sachalin.l schöpft die überstehende Flüstigkeit , welche das
\ Gold gelöst enthält, ab, um auf einfache Weife

aus ihr das Erwünschte vollends zu bekom-
Imen. Oft wird diese Lösung auch über Holz-
| kohle geschüttet, in - der sich dann das Gold

Krankenyau,e uno « »ms . . . - rout ^cit
Heilanstalten verpflegt. Für die gleich«ö'u®

auf Sachalin . 1.usgezahlt : DI. 2:̂ 60  Kranke g^d.̂ W
Diebstahl von englischen D- koument-n. I «inaen . für 1 Sttrbefall M.̂ 0^-

Wien 19. Febr . (T . U.) Die „Reichspost Mitgliederbestand 25-1 männl.
meldet aus Athen : Lebhaftes Aufsehen er- >» a d. 02.
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Es hat -Gott dem Allmächtigen gefallen , meine innigge¬
liebte treue Freundin

19

m . Holz-BersteigeruW
IDtHttlrtA Sam  04 4 l

Laura Wilkinson
gan * plötzlich zu sich zu nehmen . Sie lebte im festen Glauben
an ihren Erlöser

Frieda Rossbach
geb . von Griesheim

Mittwoch , den 23. Febr . IS ' , komm.» .
Stadtwald in dm Distrikten 1, 3, 9, 10 11  13 14 ‘J
in Totalität besonders dürrer Birkenholz jur Versteigerung

wichen: 1 Stamm = 1,06 Fm. 5 «m
_ . n t , , Reiser.Knüppel 50 Wellen. ”
«nb. Laubholz  87 R» Scheit und Knüppel g-i

Knüppel
Nadelholz 2 Stämme — 1,81 Fm. 18
Q . . t Knüppel , 2 Rm Reiser.Knüpp.?
Zusammenkunft: vormittag- 10  Uhr auf dem Lind,,

der BranmannSwiesen an der Schutzhütte.

»bot
»Ich außer 0

und Feierte

Die Beerdigung findet »tatt : Sonntag , den 20 . Febr nachm
3 Uhr vom Portal des . v , Friedhof in Bad Homburg.

Bei ungünstiger Witterung findet die Versteigerungj«,
Herrn Fr .tz Scheller m Dornholzhausen statt. ^ ^

Bad Homburgv. d. Höhe, den 17. Februar 1916.

Der Magistr-

(557
Feigen.

^Hamburg  1
I Bringerlohn

[der Post®
hließlichBefi

»cheobarte«

itetat* kosten
pcltene Zeilell
keklamenteii-
1 Anzeige teil
bmewird üti
, Kirdorf auf
tafctu  a-sge

„Kiinstlidie Höhen Sonne“
Ausgabe von öchweineschnn

und Reis.
Heber 3000 bei Aerzten , Sanatorien . Lazaretten
u . Krankenhäusern in Deutschland im Gebrauch.
Kasche Stoffwechselsteigerung . — Blutdruck-
herabsetzung . Schnelle Hebung des Allgemein»

benndens . Beseitigung von Appetit - und
Schlaflosigkeit.

Neben jeder anderen Kur zu gebrauchen.
Keinerlei schädliche Nebenwirkung.

Aerztliche Leitung.
Man befrage seinen Arzt!

Institut für Bestrahlungs - Therapie
Lange Meile 5. Fernsprecher 10.

Institut für elektrische und physikalische Therapie
Kisseleffstrasse 11. Fernsprecher 674.

Q w * « mlr? ien #t®9» den 22 ds . Mls ., 001
S- J 2 ;f *^r uni>  nachmittags von 3 — 6 Ultra

eL n« en ? °lksschule im Stadtbezirk KirdorfW
des Stadtbezirks Kirdorf Schweineschmalz und Reis in U>,
einem Pfund abgegeben. Das Schweineschmalzkostet das Pf,

a. für diejenigen, welche zu einem Staatseinkommcn
zu 70 Mark veranlagt sind M 2 W

b für alle übrigen Einwohner m 2 g
Reis wird nur an Einwohner, welche bis zu 31

emkommensteuer zahlen zu 60 Pfg. für das Pfund abgegebe^
Homburg findet die

^fe ^sLtt ^ 23  ÖS * antS ‘ *u bCn  gleichen stunden i|

Bad Homburg v. d. Höhe, den 19. Februar 1916.

bschlutz de,
Wintei

Lichtfpiel-Dorführungen.
Spielplan für Sonntag , den 20. Februar ISIS

von 4V* —6*̂ Uhr Nachmittags
Kriegsaufnahmen,

Fritzchen kann keine Katzen leiden Humoreske
Drck, der treue Hund Humoreske

Der vielbegehrte Moritz Humoreske
Das Halsband der Königin Historisches Drama in 2 Akten

Einlagen
Abends von 8—10  Uhr
Kriegsaufnahmen

Auf einsamer Insel Drama in 3 Akten
Einlage

Wenn Frauen studieren Lustspiel in 2 Akren.
Aenderungen Vorbehalten Klavierbegleitung

Bon 4%- 6% Uhr haben auch Kinder Zutritt Preise der Plätze:
nummeriert 1 M ., nicht nummeriert 0,50 M.

Militär und Kinder halbe Preise' ,
Vorverkauf im Tigarrevgeschäfr Louifenstratze 28.

(558

Uhren
Der Maigij

hen Armee
Waffen. S
«iter östliä

ien,
HegreicheÄ
«9  Dnjestr
ntzahl der
[ien Gesang

Gold " und Silberwaren
sowie Brillanten

in altbekannter Güte empfiehlt :

Willi . Sadtler,
Ihrmaeher, Goldarbeiter und Gravierer
Elisabethenstr. 44 pari (Kein Laden)

Reparaturen
werden gewissenhaft ausgeführt.
Kaufe gegen sofortige Kasse
oder nehme in Zahlung :

Platin, Gold, Silber, Brillanten und
alte Zahnge bisse . (177

Ein neues Werk von Anny Wothe

Aus tiefer Aoi

Die lrt
otzes Han

Pch.)

Ein Kriegsroman aus Masuren

rere^FrenH? 116 Dichtcrin «t mit besonde-ks ..:.1'1™“' «ui»
Erste Kriegsroman„Deutsche Frauen"

11
Glück ’« Lichtspiele

11  Kirdorferstrasse 40 . „
Morgen Sonntag nachmittags 4 u. abends 8 Uhr

Wirklicher

Gtlezeichkilskaiif
wegen KoiistruktionZ. Aendeririiq sindfintae
Kassen- und Bücherschränke
einet Weltmarke zu bedeutend er¬
mäßigten Preisen abzugeben. Offert,
u. O. 14240 Geschäfklst. dS. Bl.

einen überaus glänzenden Erfolg erzielt hat. Sowohl
uns, wie der Verfasserin sind aus allen Kreisen—am
mumtpn*?i8tfUUA ^^ütrengrsbe . zahlreiche Zustim-
dies« »ohl0 ^ n.er̂ ennan98*chreiben zugegangen, über
SM « 8 Werk- das  i " Jede Familie Bc- I
geisterung und Erhebung trägt und unsern Kriegern da1
iWn Se” Zeigt’ d1aS,S auch die  Daheimgebliebenen mit
S 'geSh ?rdek‘."’Pfen d" 0pf" ”1
tao8tisrhedhnli Vaterländi8C !leü H,U8e’ auf jedem Geburts-
w nth»hi«,b unseren Kriegern wird auch Anny
HeimstätteK R*" n "* u 8 1' efer Not“

Der Sensationsfilm

förbraudttra Pammrah
- « vnamm I

Der Edelmarder
BF.Ar Dp.fAlrflTTenlulQrvrä« * O Ali

blUl0 zu verkaufen . Näheres ,n
der Gt schäflsstelle diese! Blatte«unter 568.

kreis der beiden Rumäne

„Ans tiefer Net“ and„Deutsche Fd
je Mk- 4.- geheftet und Mk. 5.— in Geschenkband geb.j

— Verlag Gebrüder Enoch , Hamburg 8.

luch gestc
durch stl

Angri
eitern.

Abfchnit
ras Mine:

besetzten
hier.

Auf der Fr
iS lag ste
illerie- uni
)urch eine
einen Tei
der Comb
kordöstlich

scheu Eren
tsche Abteil

hg vor, zei
Hinderniss

Igen Eefanl
liwerfern zu
lnsere Flieg

>estlich vo
rnlagen

Oestlicherr
keine Ereig

und gmerbaltene Waschmaschine
billig abzuqeben. 5^1

Oberurselerpfad 20.

.1 '«w * « Tch II hnuk - lrhcitcri
Morgen Sonntag 20. Februar

Vorstellung. empfiehlt sich außer dem Hause.

Berlin
stische Adr
w in ein
Verlust

n Gefecht
bruar au'
llt, indem
ffr bezeich
üaffung

Jlusfihaak des welibktijhnitkiiITüchtiges Mädchen* I h 1Ä bnchitM C:i„ », • ,

ÄlMolbmes
das Kochen kann, für kleinen herr-
schafilichen Haushalt zum1. März

Frau Feldsieper.
662) Kffseliffitr. 11p. Telefon 637

jeder Art fertigt la geschmackvoller

Ausführung zu Mlligu Preisen die

im (553

Restaurant„Taunus."
Tüchtiges Mädchen,

„Tannnsboten“-Druckerei
Audenstrasse Nr. 1 Fernsprecher Nt. I

Welches kochen kann und Hausar¬
beit versteht, gesucht 567

Ferdinandsstr . 24. II.

itfi eines
fgrund e
utfchenC
'tliche Ve
m Verlu
her nach
Der Ch.

Groß,
8TB. A,

Kinder -Nährinittel
Nesüt und Kufeke Kiadermehle , 50  »
LSfflund’s Milchzucker V, Pfd. 80 Pfg. 2 pw. I 50 M
Prof. Soxleth’t Nlhrzucker 150 M
Prof. Soxleth’s verbess. Liebigsuppen , M
Prof. Soxleth’s Nährzucker Kakao 180 M‘

3  Zimmerwohnung
mit Zubehör zu vermieten
568a Thomasftraße 10.

Versteigerung

Z« miktki gksacht

Med.-Drog. Carl Kreh , gegenäbe. demK„rh.M

Kleine Familie von auswärts sucht
für dauernden Aufenthalt
Wohnung von 4—S Zimmern
Homburg oder Gonzenheim. Ange.
bote u. S . 584 ari die « eschafts-
stelle dieses Blattes_

£>en Anzeißetetl: Heinrich ©djuöt; örudi

Dienstag , den 22. Feb . 1916
vormittags 10 Uhr, werven in Bad
Homburg v. d. H., Dorotheenstr.38
im Aufträge der Firma Homburger
Cognacbrennerei Siegm. Rosenberg
daselbst im Wege de« Selbsthilfe-
Verkaufs auf Rechnung dessen, den
es angeht (8 373 H. G. B.)

144 Oxhoftfäsfer
öffentlich meistbietend gegeu Bar-
Zahlung versteigert. 560

Wagner
Gerichtsvollzieher  Bad Homburq.

Bütten u.
für Wäschereien, Gärtneri
Nomen geeignet zu verkauft
Hamburger Lognakb

Siegmund Rose«
570) Dorotheenstraße^

Am ys
eoglifä

outbreit
in

Be Erä

^ Südlid
bümpfe;

lres uns,
Südlid
i ) nah,

(fl
am Konservatorium erteilt'
Klavierunterricht

lEignisi,

»tt j®ei

Preisen. (Näh vorm U'
- - - n. 281) Promenade
*n» « tciM » chu. r . « a» H,m »i>r, » ». H
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